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I N F O R M A T I O N
zur Pressekonferenz mit

Mag. Thomas Stelzer
Landeshauptmann-Stellvertreter
BM Dr.in Sophie Karmasin
Bundesministerin für Familien und Jugend
am 15. April 2016 zum Thema

Schwerpunkt Integration:

Beschlüsse der Landesjugendreferent/Innen-Konferenz 2016
Weiterer Gesprächsteilnehmer:

· HR Mag. Reinhard Anreiter (Leiter der Gruppe Jugend des Land OÖ)
LandesjugendreferentInnen-Konferenz 2016

Die diesjährige Landesjugendreferent/Innen-Konferenz, unter dem Vorsitz Oberösterreichs in Linz, hat deutlich den Stellenwert der Jugendarbeit und Freizeitpädagogik und deren gesellschaftlichen Stellenwert bestätigt. 
Schwerpunktthema: Integration

Dies zeigte sich besonders beim ersten Tagesordnungspunkt und Hauptthema „Interkulturelle Integration: Schlüsselrolle für Jugendarbeit und Freizeitpädagogik“. „Klar ist, dass die gelungene Integration von Flüchtlingen und Menschen mit Migrationshintergrund zwar eine Reihe ordnungspolitischer Maßnahmen erfordert, letztlich aber sehr wesentlich auch von der interkulturellen Kompetenz der Menschen geprägt wird“, betont Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Thomas Stelzer.
Dies wurde auch in einem Vortrag der Oö FH-Professorin Dr.in Dagmar Strohmeier bestätigt, die darauf hinwies, dass die Integration durch das informelle Lernen von interkultureller Kompetenz wesentlich erleichtert werden könne. 

„Das Einhalten von Regeln ist eine zentrale Grundlage für ein gelingendes gesellschaftliches Zusammenleben. Wir müssen jedenfalls die notwendigen Rahmenbedingungen schaffen damit Integration gelingen kann, aber gleichzeitig auch die Bereitschaft zur Integration einfordern“, unterstrich Stelzer. 
„Integration ist besonders dann erfolgreich wenn sie früh beginnt. Deswegen investiert die Bundesregierung massiv in die Förderung von Sprache und Integration in Schule und Kindergarten. Wer früh fördert und integriert erspart sich mögliche negative Folgen in späteren Jahren“, so Jugendministerin Dr.in Sophie Karmasin.

Wertekurse auch in Jugendeinrichtungen

Mit Stand 1. Jänner 2016 lebten exakt 11.359 Jugendliche im Alter von 12 – 18 Jahren mit Migrationshintergrund in Oberösterreich. Aufgrund der enormen Flüchtlingsbewegungen in den letzten Monaten sind mittlerweile auch 2.934 Flüchtlingskinder im Alter von 3 – 18 Jahren in der Grundversorgung. 

Beim Bundesministerium für Äußeres und Integration will man sich nach dem Beschluss der LandesjugendreferentInnen-Konferenz daher dafür einsetzen, dass Wertekurse des Integrationsfonds (ÖIF), wie sie kürzlich gestartet wurden, in jugendadäquater Form auch für Jugendeinrichtungen angeboten werden. 
„Ich bin überzeugt, dass die Wertevermittlung von und für Jugendliche großes Potential hat. Neben dem raschen Erlernen der deutschen Sprache, ist die altersgerechte Vermittlung der Grundwerte unseres Zusammenlebens der entscheidende Schlüssel zur erfolgreichen Integration“, ist Stelzer überzeugt. 
Die Werte- und Orientierungskurse des Integrationsfonds (ÖIF) sind neben dem Besuch eines Deutschkurses und Arbeitswilligkeit zentrale Bestandteile des österreichischen Integrationsplans. Ziel ist, dass jede und jeder Asylberechtigte diese Kurse künftig durchläuft. Durch die enge Zusammenarbeit aller Verantwortungsträger können Asylberechtigte und subsidiär Schutzberechtigte über die Werte- und Orientierungskurse informiert werden. 

Zentrale Bestandteile der Kurse sind die Grundwerte der österreichischen Verfassung wie Gleichberechtigung von Mann und Frau, Menschenwürde und demokratische Prinzipien. Die Kurse vermitteln außerdem wichtige Voraussetzungen des Lebens in Österreich wie die Bedeutung von Deutschkenntnissen und Bildung sowie Alltagswissen für die erfolgreiche Integration.
Unterscheiden sollen sich die Kurse für Jugendliche vor allem durch das Kursdesign: partizipative Ansätze und eine spielpädagogisch ausgerichtete Vermittlung der Werte sollen im Vordergrund stehen. Etwa 500 Jugendeinrichtungen könnten diese Kurse in ganz Oberösterreich anbieten. Ebenso könnten auch andere Vereine mit einem hohen Jugendanteil (zB Sportvereine) eingebunden werden. 

Integration in der Nachmittagsbetreuung

Auch die Möglichkeiten im Freizeitteil der schulischen Tagesbetreuung verstärkt Aspekte des informellen Lernens von interkultureller Kompetenz einfließen zu lassen, ist eine Forderung der LandesjugendreferentInnen an den Bund. Schließlich verständigte sich die LandesjugendreferentInnen-Konferenz auf verstärkte Maßnahmen in der Ausbildung von JugendarbeiterInnen und Freizeitpädagoginnen, im Hinblick auf interkulturelle Kompetenz.
Beratungsstelle Extremismus

Jugendministerin Karmasin berichtete auf der Landesjugendreferentenkonferenz auch über die aktuellen Herausforderungen mit radikalen Strömungen bei Jugendlichen. Das BMFJ hat dafür vor 15 Monaten die Beratungsstelle Extremismus ins Leben gerufen. Mehr als 1.200 Mal wurde seither die Hotline (0800/202044) von besorgten Eltern, Lehrern, Arbeitskollegen oder Freunden kontaktiert (84 mal aus Oberösterreich). Neben der telefonischen und persönlichen Beratung bietet die Beratungsstelle auch Workshops für Jugendzentren und Schulen zur Verfügung mit dem Ziel Radikalisierung zu erkennen und zu helfen.
Mehr EU-Mittel für Jugendorganisationen

Die Jugendschiene des EU-Programms Erasmus+ hat oftmals zu wenige AntragstellerInnen aus dem unmittelbaren Jugendbereich, sondern häufig nur aus jugendverwandten Einrichtungen. Daher sollen Maßnahmen gesetzt werden, Jugendorganisationen verstärkt zu ermuntern, Anträge zu stellen. Laut Stelzer will man dafür in einem ersten Schritt Vorschläge der Nationalagentur, dem Interkulturellen Zentrum, die auf jeden Fall auch zusätzliche Beratung für die oftmals komplexe Antragstellung beinhalten sollen. Gerade für ehrenamtliche Jugendbetreuer sei diese oft eine große Hürde trotz toller Projekte. 

Mehr Medienkompetenz durch Jugendarbeit

Die Entwicklung junger Menschen wird heute sehr wesentlich über die Mediennutzung geprägt. Sie sind zu „Mit-Erziehern“ geworden. Umso wichtiger sind medienpädagogische Maßnahmen, etwa im Sinne des „Erlernens“ von möglichst kleinen digitalen Fußabdrücke im Internet bis zum Schutz vor Cybermobbing, wofür es in Oberösterreich mit der Aktion „Webchecker“ bereits eine vorbildliche Initiative gibt, die auch in eine zu erarbeitende Sammlung von best-practice-Modellen zentral aufgenommen wird.
Digi4family und digitale Schulbücher

Auch das Jugendministerium setzt stark auf Medienkompetenz. Jugendliche sind in vielen Aspekten von digitaler Infrastruktur abhängig. Deswegen bietet das BMFJ zahlreiche Angebote und Projekte, wie Webinare, eine Spieledatenbank oder Workshops für Jugendliche, im Zusammenhang mit der digitalen Welt an. Die Plattform „digi4family“ bietet hier eine Übersicht über Medienkompetenz-Angebote und Projekte für die ganze Familie. Denn neue Medien und soziale Netzwerke können Licht und Schatten haben und beides soll den Nutzern ersichtlich sein. Zudem hat das BMFJ gemeinsam mit dem Bildungsministerium und den Schulbuchverlagen, das Projekt „digi4school“ gestartet, mit dem ab nächstem Schuljahr digitale Schulbücher in allen Oberstufenklassen in Österreich angeboten werden. 

2016: Jahr der Jugendarbeit

Die außerschulische Jugendarbeit ist neben Familie, Schule beziehungsweise (Aus-) Bildungseinrichtungen und Kinder- und Jugendhilfe eine weitere wichtige Säule, die Jugendlichen Sicherheit bietet, sie stärkt und fördert. Über 160.000 großteils ehrenamtliche aktive Jugendliche engagieren sich in den 38 bundesweit agierenden verbandlichen Jugendorganisationen. Würde man ehrenamtliche Arbeit in den Jugendorganisationen entlohnen würde das rund 100 Millionen Euro Lohnkosten bedeuten. Die ehrenamtliche Arbeit ist also von unschätzbarem Wert. Daher haben die hauptverantwortlichen Jugendpolitiker und Jugendpolitikerinnen Österreichs – das sind die Jugendministerin und die Jugendlandesräte/innen – 2016 zum „Jahr der Jugendarbeit“ ausgerufen. Damit soll der außerschulischen Jugendarbeit mehr Aufmerksamkeit und Wertschätzung gegeben werden.
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